
twenty five magic years
the jubilee album
Es ist nun exakt 25 Jahre her, dass Sig-
gi Loch ernst damit machte, „nützlich 
statt wichtig zu sein“, wie er in seiner 
Autobiografie schrieb: Nach einer bei-
spiellosen Karriere als Manager und 
Produzent im internationalen Musik-
business gründete er sein eigenes, un-
abhängiges Jazz-Label: ACT. 

Von Anfang an ging es ihm um eine 
Plattform für Musiker, die ihr Publikum 
unmittelbar berühren, begeistern und 
erobern können, die die ausgetretenen 
Pfade verlassen, Risiken eingehen und 
so ihre eigene Musik „in the Spirit of 
Jazz“ machen. 25 Jahre und über 500 
Veröffentlichungen später darf dieser 
Anspruch als erfüllt gelten: ACT hat 
als „the discovery label“ Jazzgeschichte 
mitgeschrieben, seine Musikerfamilie 
besteht aus führenden Persönlichkei-
ten des Jazz.

Auch für das „Jubilee Album“ zur Feier 
dieses stolzen Jubiläums begnügt sich 
ACT nicht mit dem Erwartbaren. Bis 
auf drei Stücke, die gewissermaßen als 
„Signature Songs“ der ACT-Philosophie 
gelten können, sind alle Tracks bislang 
unveröffentlicht, einige davon wurden 
extra für diesen Anlass in wechselnder 
„Allstar-Besetzung“ in den Berliner 
Hansa-Studios eingespielt. So ergibt 
sich eine neu formulierte Quersumme 
der Herz, Seele und Geist gleicherma-
ßen bewegenden Musik, für die ACT 
steht: ein Kaleidoskop magisch-musi-
kalischer Momente seiner für alle Gen-
res und Stile offenen Künstler.
www.actmusic.com

Christoph Pepe Auer
Songs I Like – Germany Edition
Der Bassklarinettist, Saxophonist, 
Schlagzeuger und dreifache Hans-Kol-
ler-Preisträger Christoph Pepe Auer fei-
erte mit seinen eigenen Kompositionen 
und Veröffentlichungen bereits durch-
schlagende Erfolge in seiner Heimat Ös-
terreich – und weit über die Landesgren-
zen hinaus als Solist der Jazz Big Band 
Graz und mit „Living Room“, seinem 
Duo mit Manu Delago. 

„Songs I Like“, bereits 2015 in Öster-
reich erschienen, wird ab dem 7. April 
auch auf dem deutschen Markt erhält-
lich sein. Ein in sich stimmiges Sam-
melsurium von Songs, eine sorgfältige 
Auswahl an Eigenkompositionen und 
Neuarrangements musikalischer Ju-
genderinnerungen der 1990er-Jahre. 
Dabei liegt das gesamte Sound Design 
des Albums im Timbre der Bassklari-
nette: meist warm und holzig, selten 
schrill. Gesampelte Sounds des facet-
tenreich klingenden Instruments bilden 
das Fundament für die programmierten 
elektronischen Beats. Erweitert wird das 
Instrumentarium unter anderem mit 
der seltenen Kombination aus Drehlei-
er, Akkordeon und Cello und schafft 
somit eine reizvolle Mischung aus Jazz, 
Weltmusik und Elektronik. 
www.o-tonemusic.com

Distances VENICE
„DISTANCES“ ist ein 2014 gegründetes 
internationales Jazzquartett mit dem Pi-
anisten Marco Ponchiroli aus Venedig, 
dem lettischen Saxofonisten Jan Grin-
bert, dem deutschen Bassisten Georg 
Kolb und dem bulgarischen Schlagzeu-
ger Nevyan Lenkov. „DISTANCES“ prä-
sentiert zeitgenössischen Jazz, der sich 

konsequent zwischen romantischer itali-
enischer Piano-Musik und energetischer 
poppiger Instrumental-Improvisation 
bewegt, getreu dem Motto: „Musik für 
Herz, Hüfte und Verstand.“ Die Besetzung 
ist klassisch im Quartett, allerdings wird 
anstelle eines Kontrabasses ein E-Bass 
eingesetzt. Das Debüt-Album „Venice“ 
beleuchtet als Konzeptalbum die dunk-
len und ursprünglichen Seiten Venedigs 
abseits vom Massentourismus – mit ganz 
unterschiedlich atmosphärisch geprägten 
Stücken als Geschichte über Schönheit 
und Verfall. Umgesetzt wird dies neben 
den Live-Instrumenten auch mit Origi-
nalklängen, die an besonderen veneziani-
schen Schauplätzen (wie z. B. dem Mar-
kusdom) aufgenommen wurden, sowie 
dezenten Synthesizer-Flächen. Eine CD 
mit elektrisierender Musik und zugleich 
auch eine Reise zu einer der schönsten 
und mystischsten Städte der Welt.
www.glm.de 

Jon Sass‘ Souluba Band
Breeze of Life  ist eine Reise, die in ei-
nem Klang von Bass-Tuba und Stimme 
wurzelt. Ihre Musik ist eine Generatio-
nen übergreifende Mischung aus sehr 
feinen Spezialitäten für die Seele. Der 

Tubist und der Sänger der Band sind 
Vater und Sohn, die aufbrachen, ihre 
musikalischen Welten zu teilen. Die 
Band und ihre Musik sind beide her-
ausragend und einzigartig. Es verbin-
det sie ein vielfältiges stilistisches Vo-
kabular, welches die Musik prägt. 
Ein Mix aus Jazz, Funk, R & B, Latin- 
und Karibik-Elementen und dennoch 
eine eigene Nische.
www.ats-records.de 

Helge Lien Trio 
Guzuguzu
Wenn Musik eine Sprache ist, dann 
können Worte vielleicht andersherum 
ganz spezifische Klänge beschreiben. 
Diese faszinierende Vorstellung der 
Onomatopoesie bildet den Ausgangs-
punkt für „Guzuguzu“, das nunmehr 
neunte Album des Helge Lien Trios. 
Jeder Track darauf basiert auf einem 
onomatopoetischen japanischen Be-
griff und den mit ihm verbundenen 
Assoziationen.
www.ozellamusic.com

David Liebman & Richie Beirach
„Balladscapes“
Fast 50 Jahre. Eine Ewigkeit. Lyndon 
B. Johnson war damals noch Präsi-
dent, die Beatles standen zum letzten 
Mal bei einem Konzert auf der Bühne 
und der Film „My Fair Lady“ erhielt 
acht Oscars. Ein halbes Jahrhundert. 
So lange kennen und schätzen sich 
Dave Liebman und Richie Beirach 
schon als Menschen und Partner. Der 
heute 69-jährige Sopran- und Tenorsa-
xofonist und sein 68-jähriger Partner 
am Piano lernten einander bei einer 
Jamsession im Queens College in New 

York kennen. Zwei hungrige Studen-
ten, berauscht, euphorisiert und inspi-
riert von all den Jazzgrößen, die für die 
Musiker jener Zeit den Horizont weiter 
nach hinten rückten. Die beiden trafen 
sich regelmäßig. Entweder in Liebmans 
Loft an der 19. Straße in Manhattan 
oder in Beirachs Bude an der Spring 
Street. Der eine half dem anderen da-
bei, ein eigenes Vokabular herauszuar-
beiten. Sie spielten, meist Freejazz im 
Stile des späten Coltrane, probierten al-
les Mögliche aus, ließen sich fallen und 
fanden allmählich einen gemeinsamen 
inneren Puls. 
www.intuition-music.com

Seba Kaapstad – Tagore’s
Wir befinden uns heute 33° Süd 56’ 
20.94’’ – 18° Ost 28’ 10.271’’. Genau 
genommen sitzen wir am Straßenrand 
des Tagore’s Club in der 42, Trill Road 
im sonnigen und sehr milden Kapstadt. 
Mit uns am Tisch sitzt eine Gruppe 
junger Musiker aus Deutschland und 
Afrika: Sebastian Schuster, Zoe Modiga 
und Ndumiso Manana. In diesem Mo-
ment wird ein Bandprojekt geboren, 
welches Kulturen verbindet, für Mu-
siker neue musikalische Horizonte er-
möglicht und ein so starkes, authenti-
sches und sehr vielseitiges Jazz-Album 
hervorbringt, wie man es wohl aus 
einer Kombination von schwäbischer 
Gründlichkeit, koreanischer Zurück-
haltung, rheinischem Humor und Süd- 
afrikanischer Gelassenheit nicht erwar-
tet hätte: Seba Kaapstad – Tagore’s.
www.jazznarts.de 

Ulita Knaus 
„Love in this time“ 
„Heimat: Hamburg. 
Stimme: Welt.“ (Der Stern) 
Das verflixte siebte Album? Nicht bei 
Ulita Knaus. Die Sängerin und Song-
schreiberin, die hier erneut auch als 
versierte Produzentin antritt, legt mit 
„Love In This Time“ ein so romanti-
sches wie energisches Album vor, einen 
klangvollen Kompass, der zu den un-
terschiedlichsten Fragen und Themen 
weist, die ihr am Herzen liegen. Mit 
neun Eigenkompositionen und ihrer 
sehr eigenen Version von Stevie Won-
ders „Visions“ beweist sie sich dabei, 
trotz modernisierter, elektronischer 
Klänge, wieder als stimmstarke Self-
made-Woman zwischen Jazz und dem, 
was man in den Siebzigerjahren, bevor 
es ein Schimpfwort wurde, Pop nann-
te. Eingespielt mit ihrer live-erprobten 
Band mit Tino Derado (Piano), Tupac 
Mantilla (Percussion), Roland Cabezas 
(Gitarren), Oliver Karstens (Kontra-
bass) und Achim Rafain (E-Bass) in den 
H.O.M.E.-Studios in Hamburg, gelingt 
Ulita Knaus hier ein weiterer Beweis 
für Richard Wagners Sinnspruch: Die 
Musik ist die Sprache der Leidenschaft. 
www.ulitaknaus.com

Das im Bregenzerwald ansässige und vom Vorarlberger Alfred Vogel 
betriebene Label Boomslang Records hat in den letzten Jahren durch 
eine erstaunliche Anzahl an Veröffentlichungen auf sich aufmerksam 
gemacht und sich dabei eine vergleichsweise eigenständige Position 
im internationalen Geschehen zurechtgezimmert. Hörer, die „erlese-
ne und unkategorisierbare Musik“ (concerto) suchen, sind hier genau 
richtig.  In Zeiten von Datentausch via Internet ist ein Ort wie Bezau 
nicht mehr notwendigerweise ein Synonym für Provinz, sondern kann 
temporär Mittelpunkt eines ganzen Musikkosmos sein, wenn dort unter 
Teilnahme von Stars aus Übersee und Freunden von nebenan aus dem 
Moment heraus eine so stilistisch vielfältige Musik geschaffen wird. Die 
Veröffentlichungen glänzen durch ihre Unmittelbarkeit und den Blick 
nach vorn: Das deutsch-amerikanische Quartett Amok Amor sorgte in 
kürzester Zeit europaweit für Furore und war rasch ausverkauft – es gibt 
eine Neuauflage. Ähnlich war es bei den Improvisations-Cowboys der 
Band „die Glorreichen Sieben“ – ihr Neil Young Tribute Album „Keep on 

rockin' in the Free World“ sorgte für Begeisterung bei der Fachpresse und 
gilt auch live als Sensation. 

Nun stehen gleich 3 Neuveröffentlichungen an: BLOW + BEAT – der 
schwedische Saxofon-Wizard Mats Gustafsson im Duo mit Alfred Vogel. 
Archaisch, impulsiv und leidenschaftlich. HANG EM HIGH – Tres Tes-
tosterones: die Band um den polnischen Tieftöner Bond im Rausch der 
Hormone. Das klingt wie ein Film, bei dem Tim Burton, David Lynch 
und Quentin Tarantino gemeinsam Regie führten. Mit BLECHBARAGGE 
– „Wir blasen Euch den Marsch!!!“ paukt uns eine funkig-fröhliche Blaska-
pelle bestehend aus Drums, Tuba und Saxofon aus den Sümpfen von New 
Orleans auf alpine Berggipfel mit Weitblick. Und der Singer-Songwriter 
Chris Dahlgren glänzt in seinem Debüt DAHLGREN mit feinfühligen, 
melancholischen und teils schräg-humorigen Songs (VÖ im August). Alle 
Alben im Vertrieb von Galileo Music oder digital erhältlich. 
www.traps.at

Boomslang Records
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